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D
a sitzt man mit guten Freunden im Biergarten, und plötzlich 

kommt das Gespräch auf das Thema Metaverse. Sofort  

wird schwadroniert über immersive Erlebnisse in einer digi ta­

len 3D­Welt, Digital Twins, Mark Zuckerbergs neues Milliardengrab 

und die horrenden Preise für virtuelle Grundstücke auf Otherside,  

Decentraland oder The Sandbox. Dass so viele Leute ein Heidengeld 

für gar nichts zahlen – also wirklich. Und überhaupt: Wo liegt denn  

eigentlich der Unterschied zu SecondLife? 

Die Rede kommt irgendwann auf Non Fungible Tokens (NFTs), Bored 

Apes und die teuren Exzesse der Hollywood­Stars. Fließend ist der 

Übergang zu den schweren Verlusten, die einige Anwesende mit  

ihren Bitcoins erleiden mussten. „Kommt alles wieder“, einigt man 

sich, und nippt gedankenverloren am Bier. „Vielleicht sollte ich ein 

Grundstück auf Otherside kaufen“, grübelt der Tischnachbar, der ge­

schäftlich in Rollrasen macht. „Warte noch ein bisschen, die Preise  

fallen weiter“, rät sein Gegenüber, Fahrwerkingenieur bei BMW. „Was 

willste denn damit überhaupt“, lacht ein anderer, „virtuellen Rollrasen 

verlegen? Kannste gleich die Gartenzwerge mitliefern.“ Gelächter.

„Ark Invest prognostiziert ...“, hebt der BMW­Mann an, doch nun 

schwillt das Gelächter so stark an, dass ihn niemand mehr hört. „Du 

machst Witze! Da kannst du ja gleich Frank Thelen fragen“, prustet  

mein Nebenmann, wird dann aber schnell wieder nüchtern. Er hat viel 

Geld verloren in letzter Zeit. „Die letzte Viertelstunde hab‘ ich nichts 

verstanden“, meldet sich nun der schweigsame Kollege am Tischende. 

„Ihr könnt Euch ja demnächst eine von diesen 3D­Brillen aufsetzen 

und im Internet verschwinden. Ich bleib hier unter der Kastanie sitzen 

und genieß‘ das richtige Leben. Apropos: ‘ne Halbe geht noch – oder?“ 

Das Metaverse  
erreicht die Biergärten

Metaverse – darum geht‘s:

Facebook, Siemens, Accenture – 

alle reden über das Metaverse. 

Doch nicht immer meinen alle das 

Gleiche. Wir klären auf:

http://www.cowo.de/a/3552649

Besitzen Sie auch Bitcoins (mein Beileid!)?  

Oder waren Sie schon mal auf Otherside unter-

wegs? Dann haben Sie die Reifeprüfung für  

einen sommerlichen Biergartenbesuch bestanden. 

Heinrich Vaske, Editorial Director

Herzlich,  

Ihr

Heinrich Vaske,  

Editorial Director
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O
racle hat angekündigt, souveräne 

Cloud-Regionen für Kunden in der Eu-

ropäischen Union einzuführen. Immer 

mehr Unternehmen und Behörden würden ge-

schäftskritische Workloads in die Cloud verla-

gern. Damit steige auch die Nachfrage nach 

besserem Schutz sensibler Daten, begründet 

der IT-Anbieter seine Initiative. Gesetze und 

Regularien in Europa erforderten es, Daten in-

nerhalb bestimmter Grenzen zu halten. Außer-

dem verlangten die Unternehmen von ihren 

globalen Cloud-Anbietern mehr Transparenz 

und Kontrolle darüber, wie und wo ihre Daten 

gespeichert, verarbeitet und gesichert werden.

Oracle betreibt bereits Cloud-Regionen in 

Großbritannien und Nordamerika, die laut An-

bieter für hochsensible Regierungsanforderun-

gen ausgelegt sind. Außerdem bietet das Un-

ternehmen seinen Kunden die Möglichkeit an, 

eine „Oracle Cloud Infrastructure (OCI) Dedica-

ted Region“ einzurichten (siehe Seite 28). Da-

bei handelt es sich um eine Cloud-Infrastruk-

tur, die unmittelbar in den Rechenzentren der 

Kunden implementiert und betrieben wird. Zu-

sätzlich zu diesen Angeboten plant der Anbie-

ter nun, im Jahr 2023 neue souveräne Cloud-

Regionen für die EU einzuführen.

Kundendaten werden nicht verschoben

„Sowohl private Unternehmen als auch Orga-

nisationen des öffentlichen Sektors in der ge-

samten EU sollen diese neuen OCI-Sovereign-

Cloud-Regionen nutzen können, um Daten und 

Anwendungen zu hosten, die sensibel, regu-

liert oder von strategischer regionaler Bedeu-

tung sind“, beschreibt Scott Twaddle, Vice 

President für den Bereich Oracle Cloud Infra-

structure Product and Industries, das neue 

Cloud-Angebot. Grundsätzlich würden bereits 

heute keine Kundeninhalte aus den Cloud-Re-

gionen heraus verschoben, die Kunden für 

ihre Workloads auswählen, sagt der Manager. 

Die Sovereign Cloud erweitere diese Praxis, 

indem sie den Betrieb und die Zuständigkeit 

für den Kundensupport auf in der EU ansässige 

Personen beschränkt.

Die ersten beiden souveränen Cloud-Regionen 

für die EU will Oracle in Deutschland und Spa-

nien einrichten. Diese Regionen seien dann  

logisch und physisch von den bestehenden  

öffentlichen OCI-Regionen in der EU getrennt, 

verspricht der Anbieter. Derzeit betreibt Oracle 

sechs öffentliche OCI-Regionen in der EU: 

Amsterdam, Frankfurt, Paris, Marseille, Mai-

land und Stockholm.

In der souveränen EU-Cloud will Oracle sämtli-

che OCI-Services anbieten, die auch in der be-

stehenden Public Cloud verfügbar sind, sowie 

Anwendungsservices, deren Betrieb nach Eu-

ropean Union Restricted Access (EURA) gere-

gelt ist. EURA-Kunden, die Oracles Fusion 

Cloud Applications nutzen, sollen in das neue 

Cloud-Angebot migriert werden. Preislich soll 

sich die EU-Cloud nicht von den bestehenden 

Angeboten unterscheiden, hieß es. Kunden 

könnten wie in der Public Cloud Oracle Univer-

sal Credits nutzen, um Services zu erwerben, 

und an OCI-Programmen wie Support Rewards 

teilnehmen.

Die neuen souveränen Cloud-Regionen wer-

den auf Basis von Richtlinien und Governance 

operieren, die die bestehenden Fähigkeiten 

von OCI in Bezug auf Datenresidenz, Sicher-

heit, Datenschutz und Compliance weiter ver-

bessern, verspricht Oracle-Manager Twaddle. 

 Diese zusätzlichen Richtlinien würden einen 

Rahmen für die Daten- und Betriebssouveräni-

tät schaffen, einschließlich der Art und Weise, 

wie Kundendaten gespeichert und abgerufen 

und wie staatliche Anfragen nach Daten be-

handelt werden.

Ab 2023 will Oracle eine speziell auf die strengen Datenschutzregularien  

der Europäischen Union zugeschnittene Cloud-Infrastruktur anbieten. Betrieb 

und Zugriff sollen auf Personen innerhalb der EU beschränkt werden.

Getrennt von der Public Cloud –  
Oracle baut souveräne EU-Cloud

Der Datenschutz ist seit 
vielen Jahren ein Zank-
apfel zwischen Europa 
und den USA. Lesen Sie 
mehr über die Hintergrün-
de online auf der Website 
der COMPUTERWOCHE:

Privacy Shield reloaded:  
USA und EU schmieden  
neuen Datenschutzpakt
www.cowo.de/3553006

DSGVO vs. US-Geheim-
dienste: Microsoft will 
Kundendaten in der  
EU besser schützen
www.cowo.de/3551097

EuGH vs. Privacy Shield 
FAQ: Unternehmen  
brauchen neue Daten-
schutzverträge
www.cowo.de/3549450

Von Martin Bayer,  

Deputy Editorial Director



E
igentlich sollte die Digitalstrategie am  

6. Juli, also noch vor der Sommerpause, 

vom Kabinett verabschiedet werden. 

Doch daraus wurde nichts. Nun soll das Papier 

erst nach den Ferien auf einer Kabinettsklausur 

in Meseberg verabschiedet werden. Offenbar 

fehlt dem Digitalminister Volker Wissing noch 

die nötige Substanz in der Digitalstrategie. So 

sollen einige Ressorts in der Sommerpause 

nachsitzen und ihren Beitrag nachbessern. Nun 

wird es Workshops mit den einzelnen Ministeri-

en geben. Das Ziel: frische Ideen für mehr digi-

talen Schub.

Dabei war die Ampelregierung mit großen Am-

bitionen in Sachen Digitales gestartet. Nach-

dem die vorherigen Bundesregierungen alle-

samt kläglich am digitalen Aufbruch gescheitert 

sind, sollte jetzt endlich die Digitalisierungs- 

und Modernisierungsbremse gelöst werden. 

„Moderner Staat, digitaler Aufbruch und Inno-

vationen“ – so lautet der Titel des ersten Kapi-

tels im Koalitionsvertrag. Das reicht von einer 

besseren digitalen Infrastruktur mit Breitband-

Internet und flächendeckender Mobilfunkver-

sorgung über eine moderne Verwaltung mit we-

niger Bürokratie bis hin zu mehr Unterstützung 

für den Tech-Sektor und die Startups.

Große Worte, aber wenig dahinter

Jetzt wird indes deutlich, dass auch die neue 

Regierung Schwierigkeiten hat, ihre Verspre-

chen einzulösen. Neben der Komplexität des 

Themas, einem bürokratischen Moloch, der 

sich nur schwer reformieren lässt, gibt es of-

fensichtlich auch Probleme in der Frage der  

Organisation und der Zuständigkeiten. Die 

deutsche Digitalpolitik scheint einmal mehr  

im Gerangel zwischen verschiedenen Ressorts 

und Ministerien aufgerieben zu werden.

Eigentlich hatte sich FDP-Mann Wissing als 

Minister für Digitales und den Verkehr auf die 

Fahnen geschrieben, den Reformstau aufzu-

lösen. Dass im Titel des Ressorts das Digitale 

dem Verkehr vorangestellt wurde, sollte ein 

Zeichen für den Aufbruch sein. Doch die jahre-

lange Vernachlässigung der Verkehrsinfra-

struktur durch die Vorgängerregierungen hat 

den Minister eingeholt. Aktuell muss sich Wis-

sing um eine marode Bahn-Infrastruktur und 

Die Digitalstrategie der Bundesregierung verzögert sich. Über den Sommer  
sollen die einzelnen Ressorts nachschärfen. Verbände fürchten, dass  
der digitale Aufbruch im Klein-Klein der Ministerien versanden könnte.

Gerangel um Kompetenzen:  
Digitalstrategie kommt nicht in Fahrt
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Von Martin Bayer,  

Deputy Editorial Director
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